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BESTAND

Nr. Biotoptyp Fläche 

(m²)

33.41 Streuobstwiese 2.678

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte 192

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche 108

60.23 Platz mit wassergebundener Decke 66

60.60 Garten 475

Summe 3.519
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Artenschutzrechtliches Gutachten  
(Relevanzprüfung Fledermäuse und Vögel)  

für den Bebauungsplan „Stöcklesweg“ in Eggingen 

1 Einleitung und Aufgabenstellung  
 
Für das Gebiet „Stöcklesweg“ wird ein Bebauungsplan aufgestellt. Vorgesehen ist 
eine Bebauung der Fläche, auf der derzeit ein Schuppen steht und die teilweise mit 
alten Hochstamm-Obstbäumen bestanden ist. 

Mit der vorliegenden Untersuchung soll die Bedeutung des Gebietes für Fledermäu-
se und Vögel und das Risiko von Verbotstatbeständen nach § 44 NatSchG abge-
schätzt werden. 

2 Methodik der Bestandsaufnahme 

Zur Erfassung der Vorkommen von Fledermäusen wurde das Planungsgebiet am 
3.7.2018 zur Kartierung von Fledermäusen mittels Batlogger M begangen. 

Die Auswertung der Rufaufzeichnungen erfolgte manuell mittels der Software Bat-
Explorer 2.0 (Geräte und Software von Firma Elekon, Luzern). Die Rohdaten der au-
tomatischen Aufzeichnungen sind archiviert. 

Die Begehung erfolgte bei guten Wetterbedingungen. 

Zum weiteren wurden Erfassungen aus früheren Untersuchungen zum Teil auch von 
anderen Fledermauskundlern zu Rate gezogen.  

 3 Ergebnisse  
3.1  Ergebnis Fledermäuse 

In den mit Bäumen bestanden Bereichen konnten Fledermäuse jagend beobachtet 
werden. Eine Flugstrasse konnte nicht nachgewiesen werden.  

Folgende Arten konnten im und nahe des Planungsgebietes festgestellt werden: 
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Erläuterungen zu Tabelle 2: 
Rote Liste 
D Gefährdungsstatus in Deutschland (Meinig et al. 2009) 
BW Gefährdungsstatus in Baden Württemberg (Braun et. al. 2003) 
 2 stark gefährdet 
 3 gefährdet    
  D Daten unzureichend /  (BW) Daten defizitär 
      i (BW) gefährdete wandernde Tierart   
  V Vorwarnliste / (BW) Arten der Vorwarnliste   
  G Gefährdung unbekannten Ausmaßes / (BW) Gefährdung anzunehmen,  
                          aber Status unbekannt  
 * Ungefährdet    
 
FFH  Fauna-Flora-Habitatrichtlinie  

IV Art des Anhangs IV 
§ Schutzstatus nach Bundesartenschutzverordnung in Verbindung mit weiteren Richtlinien und 

Verordnungen:  
s streng geschützte Art 

Zwergfledermaus: 

Die Zwergfledermäuse jagten im Bebauungsgebiet um die Bäume aber sehr viel im 
Bereich des Stöcklesweges an den Bäumen vor dem Gebäude gegenüber des Bauge-
bietes, aber auch entlang des Stöcklesweges.  

Bei früheren Untersuchungen anderer Fledermauskundler wurde an der Ecke Bonn-
dorfer Straße und Stöcklesweg eine Zwergfledermaus-Wochenstube nachgewiesen. 

Rauhautfledermaus / Weißrandfledermaus: 

Das Artenpaar wurde mehr im Bereich zur Straße hin aufgezeichnet. 

Wasserfledermaus: 
Die Wasserfledermaus konnte mit zwei Aufzeichnungen im Bereich des Baugebietes 
Stöcklesweg und am Stöcklesweg selbst nachgewiesen werden. Diese Art bevorzugt 
die Nähe zum Wasser als Jagdgebiet und Baumhöhlen als Wochenstubenquartiere. 

Art 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name FFH § RL B-W RL D

Myotis daubentoni Wasserfledermaus IV s 3 *

Myotis nattereri Fransenfledermaus IV s 2 3

Pipistrellus kuhlii * Weißrandfledermaus IV s D *

Pipistrellus nathusii * Rauhautfledermaus IV s i *

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus IV s 3 * 

* Weißrandfledermaus (Pipistrellus kuhlii) und Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 
Anmerkung: Rauhautfledermaus und Weißrandfledermaus sind im Detektor so gut wie nicht, die Sonagramme des 
Batcorders nur äußerst schwer zu unterscheiden, da ihre Ortungsrufe in den Merkmalen weit überlappen.
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Fransenfledermaus: 
Die Fransenfledermaus konnte nur mit einem kurzen Durchflug außerhalb des Be-
bauungsgebietes an der Kreuzung Stöcklesweg und Anton-Hilbert-Straße erfasst 
werden. 

Mopsfledermaus:  

Bei mehreren Untersuchungen in den letzten ca. 15 Jahren verschiedener Fleder-
mauskundler konnten im Wutachtal und im Kanton Schaffhausen an verschiedenen 
Stellen Mopsfledermäuse nachgewiesen werden. In Stühlingen als auch in Eberfin-
gen wurde eine Wochenstube nachgewiesen. In Eggingen am Waldrand und im Wald 
im Gewann „Im Heidelbach“ sowie vereinzelt im Siedlungsbereich wurden jagende 
Mopsfledermäuse festgestellt.  

4 zu erwartende Auswirkungen der Bebauungsplanung auf Vogel- und  
Fledermausarten 

 
4.1  Flächeninanspruchnahme und Zerstörung von Fortpflanzungshabitaten 
           und Ruhestätten (§ 44 Abs.1 Nr.3 BNatSchG) 

Fledermäuse 
Für alle vier bzw. fünf erfassten Arten ist kein vollständiger Verlust von Jagdgebie-
ten zu erwarten, allenfalls eine Verschlechterung. Diese ist jedoch nicht so gravie-
rend, dass erhebliche Schädigungen der lokalen Populationen zu erwarten sind. Die 
Fransenfledermaus zählt zu den selteneren Vertretern der Fledermäuse. Der kurze 
Durchflug auch außerhalb des Planungsgebietes lässt jedoch nicht darauf schließen, 
dass hier ein lokaler Bestand der Art sein Schwerpunkt-Jagdgebiet hätte. Dieses 
muss sich über einen größeren Bereich und weitgehend außerhalb der Planungsflä-
che erstrecken. Daher muss auch für die Fransenfledermaus von keiner erheblichen 
Verschlechterung lokaler Populationen ausgegangen werden. 

Vögel:  

Die Streuobstwiese liegt am Ortsrand und ist mit alten Obstbäumen bestanden. 
Diese dienen vermutlich den typischen und häufigen Arten der Siedlungs-Randlagen 
und Waldränder als Brutplatz. Als weitere Art könnte hier der Grünspecht vorkom-
men, wobei das umliegende Gebiet mit den wenigen Hochstammbäumen eher nicht 
dafür spricht. 

Aufgrund der Fällung der Bäume und Büsche kommt es bei dem Planungsgebiet zu 
einem Verlust mehrerer Brutbäume höhlenbewohnender Vogelarten wie vermutlich 
Star, Kohl- und Blaumeise. Auch für Freibrüter wie Buchfink oder Grünfink bedeuten 
die Fällungen den Verlust von Brutmöglichkeiten. Der Abriss des Schuppens nimmt 
die Brutmöglichkeit für Hausrotschwänze. 

Eine Wohnbebauung mit Einfamilienhäusern läßt zwischen den Häusern noch Raum 
für Gärten. Wenn diese naturnah gestaltet werden, können diese Grünbereiche ei-
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nen vollständigen Verlust der Lebensräume der heute dort siedelnden Arten verhin-
dern. Eine erhebliche Schädigung lokaler Populationen ist bei keiner der meisten zu 
erwartenden Vogelarten zu erwarten. 

4.2 Lärm und Licht – akustische und optische Störungen (§ 44 Abs.1 Nr.2  
       BNatSchG) 

Für viele Fledermausarten sind dunkle unbeleuchtete Korridore, an denen sie zwi-
schen ihren Tagesquartieren und ihren Jagdgebieten entlang fliegen können, sehr 
wichtig. Daher sollte bei der Beleuchtung des Baugebietes darauf geachtet werden, 
dass nur die notwendigen Bereiche ausgeleuchtet werden. Aufgrund der Randlage 
am Dorfrand sollte die Beleuchtung nicht in die Außenbereiche abstrahlen. Zum ei-
nen, um die dort jagenden Fledermäuse nicht zu vergrämen und zum anderen, um 
nicht die Insekten anzulocken. 

4.3 Barrierewirkung, Zerschneidung  oder Zerstörung von bedeutsamen Jagdhabi-
taten und Leitstrukturen (§ 44 Abs.1 Nr.3 BNatSchG) 

Fledermäuse orientieren sich anhand von Leitstrukturen wie z.B. an Bäumen aber 
auch an Gebäuden. Bei der Begehung konnte zwar keine Flugstrasse von Fleder-
mäusen nachgewiesen werden, aber es ist auch für jagende Fledermäuse hilfreich 
einer Leitstruktur zu folgen. Einen Teil dieser Leitfunktion werden in Zukunft die 
Häuser zu einem gewissen Teil übernehmen können. Aber hier sollte, wie bereits 
oben geschrieben, auf eine fledermausfreundliche Beleuchtung geachtet werden. 

4.4 Töten von Tieren (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 

Fledermausquartiere wurden in dem Planungsgebiet nicht nachgewiesen, weswegen 
mit der Tötung von Tieren z.B. bei Rodungsarbeiten nicht zu rechnen ist. 

Bei Vögeln kann es während der Brutzeit durch Gehölzrodungen, Mähen von Stau-
denbereichen oder Entfernung anderer, zur Brut genutzter Strukturen zur Tötung 
von Tieren und damit zu einem Verbotstatbestand nach §44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 
kommen. Bei Durchführung solcher Arbeiten außerhalb der gesetzlich definierten 
Brutzeit können solche Tötungen ausgeschlossen werden.  

5  Vorschläge für Vermeidung, Minderung, Kompensation von  
    Beeinträchtigungen 
 
Zur Minderung der Eingriffsschwere und Kompensation wird vorgeschlagen: 
• Als Ersatz für die wegfallenden Bäume in dem Planungsgebiet kann eine Be-

pflanzung mit verschiedenen heimischen Bäumen und Hochstammobstbäumen 
auf nahegelegenen Flächen die Funktion als Brutgebiet für verschiedenste Vögel 
und als Jagdgebiet für Fledermäuse erfüllen. 

• Empfehlung möglicher Flächen mit naturnahen heimischen Gehölzen zu be-
pflanzen. 
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• Die Beleuchtung im überplanten Gebiet muss auf das für die Sicherheit der Be-
wohner notwendige Mindestmaß angepasst werden, die Verwendung „insekten-
freundlicher / UV-reduzierter“ Planflächenstrahler mit (gelben LED–Leuchten) 
sollte vorgeschrieben werden. 

• Bauträger sollten auf die Möglichkeit zur Integration von Fledermausquartieren 
und Brutmöglichkeiten für Höhlenbrüter wie Star, Meisen und andere Vogelarten 
in Gebäudefronten und zur Schaffung weiterer Brut- und Unterschlupfmöglich-
keiten hingewiesen werden.  

• Um speziell die Mopsfledermaus auch innerhalb der Siedlung zu unterstützen, 
können Fensterläden bzw. besser Zierfensterläden an den Gebäuden angebracht 
werden. Diese Quartierform ähnelt der abstehenden Rinde an toten Bäumen, 
die Mopsfledermäuse in Wäldern sehr gerne auch als Wochenstube bevorzugt 
aufsuchen. Aber auch andere Spaltenquartiere werden angenommen. 

Radolfzell, den 29.08.2018 

Alexandra Sproll
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